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Denis Nosnitsin

Die Kirche des Erlösers der Welt (Mädhane “Aläm) in ‘Adwa

Die Kirche Mädhane ‘Aläm (Gs’z: „Erlö-

ser der Welt“) zu ‘Adwa ist eine der alten
Hauptkirchen der Stadt!. Laut der lokalen

Überlieferung wurde die Kirche von dem

Däsgal (oder Däggazmal) Säbagadis’, einem

der mächtigsten Herrscher aus der „Zeit der

Richter“ (Zämänä Mäsafant), 1823-1825 ge-
gründet’, kurz nachdem Säbagadıs im Jahre
1822 die Herrschaft über die ganze Provinz

Tagray ergriffen hatte. Fine Handschrift aus

der Sammlung von Antoine d’Abbadie (Paris,
Bibliotheque national), d’Abbadie 152 (fol.
69r)*, enthält ein Dokument, das eine Kopie
einer Schenkungsurkunde zu sein scheint, die

Säbagadis der neugegründeten Kirche verliehen

hat. Das Dokument hat C. Conti Rossini im

Kompendium Liber Axumae veröffentlicht‘.

Der Name des Königs in Gondär erscheint

in diesem Dokument nicht‘; dafür ist der

Name des ersten Kirchenvorstehers erwähnt,

Aläga Wäldä Abib, sowie der Name des Me-

tropoliten, Abunä Qerallos’. Die Handschrift
d’Abbadie 225° enthält ein weiteres Mädhane

“Aläm-bezogenes Dokument („die Zahl der

Priester Mädhane ‘Aläms, ‘Adwa“), mit Namen

von Personen, vor allem Priester und Däbtäras

(aber auch Laien — Männer und Frauen), die

direkt oder indirekt in der Kirche tätig waren

und daher dem kirchlichen Landbesitz zuteil

werden konnten”.

Däggac Säbagadis hat die Kirche reichlich

mit allen notwendigen Dingen versorgt. Die

Geistlichen haben jedoch mit Sorge und Zorn
beobachtet, wie ausländische Missionare -

insbesondere Samuel Gobat zunehmendes

Wohlwollen von Säbagadis gewinnen konnten”.

Als Gobat seinen Kameraden Christian Kugler

nach dessen Tod am 30. Dezember 1830 auf

dem Friedhof der Kirche bestatten wollte,

weigerten sich die Priester und der damalige
Kirchenvorsteher Aläga Kidanä Maryam, dies

zu erlauben. Das Problem wurde erst nach

Verhandlungen gelöst, und Kugler wurde ne-

ben der Kirche begraben!!. Als Säbagadis von

Vgl. Pankhurst 1985: 90-91; Merig Wolde Aregay 2003.

?  Sobagadis, oder Säb’agadis, Subagadis, Subagadis usw.,

geb. ca. 1770 - gest. 1831, s. Tsegay Berhe 2010.

* Conti Rossini 1914: 205, no. 2

5 Conti Rossini 1909: 60 und 19

ingford 1965: 74, no. 84).
Vgl. Crummey 2000: 154, 158.

5

0: 72, no. 84 (= Hunt-

Abunä Qerallos wurde dank Ras Wäldä Sallase, dem

damaligen Herrscher von Tagray, im Jahre 1816 nach
Äthiopien gebracht. Er hatte eine turbulente Karriere,

die in einem Konflikt mit Säbagadis endete. Nach
seinem Tode 1828 wurde Qerallos in ‘Adwa Mädhane

“Aläm begraben (vgl. Conti Rossini 1916: 830, 893;

und Bent 1896: 128 [Informationen teilweise inkor-

rekt]: „There is a fine bell-tower and treasure house

attached, and behind it is the square mausoleum of

the Coptic Abouna, Kyrillos by name, who built the

church at his own expense, and who was murdered

on the road to Mareb a few years ago“. Vgl. auch
Tedeschi 1991).

® Conti Rossini 1914: 203-204, no. 204.

Insgesamt „155 Kleriker“, Conti Rossini 1909: 60-62

und 1910: 75, no.85 (in Huntingford 1965 nicht
aufgenommen; Ss Crummey 2000: 176 und no.38;

Crummey 2001: 77).

Däggac Säbagadıs träumte davon, das äthiopische
Orthodoxe Christentum zu beleben und die Herr-

schaft der „Unreinen“ - vor allem der in Däbrä Tabor

residierenden Herrscher aus der Yä&gu-Dynastie, die
Zentraläthiopien und Gondär unter Kontrolle hielten

—- zu beenden. Er versuchte, seine Macht im Norden

des Landes zu konsolidieren und Bündnisse mit an-

deren christlichen Herrschern zu schließen; er legte
auch sehr große Hoffnung auf die Hilfe von Christen

aus Übersee, welche erseit vielen Jahren kannte(vgl.

Rubenson 1987: 25, Fußnote). Die Zuneigung zu eu-
ropäischen Missionaren musste früher oder später zu

Spannungen in seinem Verhältnis zu den orthodoxen

Geistlichen führen.

1! Gobat 1834: 276-278 (vgl. Crummey 1972: 37f.). Der

ArgwohnderPriester wurde durch Gobats Milde und

Anpassungsfähigkeit abgeschwächt. Als Gobat nach

dem Tod von Säbagadis aus ‘Adwa fliehen musste, hat

er ein Teil seines Eigentums in Mädhane ‘Aläm, dem

sichersten Ort ‘Adwas, zur Aufbewahrung gelassen

(Gobat 1834: 287).  
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dem Widerstand der Priester erfuhr, wurdeer

wütend und wollte einige von ihnen verhaften
lassen; er hat jedoch die Strafe verschieben
müssen, da er sich zu jener Zeit in Vorbe-
reitung für den Krieg gegen Däggad Wabe

Haylä Maryam befand. Durchseine Niederlage

in der Schlacht von Däbrä ‘Abbay und Tod

am 15. Februar 1831 wurden die Priester vor

dem Zorn des Herrschers gerettet.
Als Säbagadis starb, waren die Bauarbeiten

an der Kirche noch nicht abgeschlossen’; sie

wurden in Däggad Wabes Zeit zu Ende ge-

bracht. Trotz der Tatsache, dass die Kirche von

seinem politischen Gegner gegründet wurde und

die Erweiterung dessen Macht symbolisieren

sollte, hat Wabe weder der Kirche noch dem

Klerus geschadet, sondern im Gegenteil: er

hat durch eine Urkunde den Landbesitz der

Kirche bestätigt'®. In der Zeit der Herrschaft
von Däggad Wabe war Mädhane “Aläm immer

nochdie wichtigste Kirche “‘Adwas; deren Pries-

ter und insbesondere Aläga Kidanä Maryam

waren erbitterte Feinde der Missionare'*. Der

Reisende Albo von Katte hat eine flüchtige

Beschreibung der ‘Adwa-Kirchenaus dem Jahre
1836 hinterlassen, in dem die herausragende

Rolle der Kirche Mädhane ‘Aläm zu sehen

ist®. Auch in späterer Zeit blieb die Kirche

* wurde von Herrschern respektiert

und lockte ausländische Reisende als eine der

Hauptsehenswürdigkeiten “‘Adwas an. Laut loka-

ler Überlieferung wurde die Kirche und deren

wichtig

Auch später blieb die Kirche noch eine Weile unvoll-

endet; Combes und Tamisier, die Anfang Mai, 1835,

in ‘Adwa eingetroffen waren, fanden die Kirche in
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Abb.1 Mädhane

‘Aläm ‘Adwa: Kirche

(Foto: DAE656 =

IBAN 221906, 5: DAR:

Abb. 161, Tafel IV).

diesem Zustand vor (Combes / Tamisier 1843, vol. 1,

204).
Conti Rossini 1909 und 1910, no. 98 (= Huntingford

1965: no. 97). Das Dokument erwähnt den Namen
von Säbagadis nicht.

Carl Isenberg berichtet, dass Aläga Kidanä Maryam
alles unternommen hat, um die Arbeit der Missio-

nare zu verhindern. Es war ihm unmöglich, strenge
Maßnahmen zuergreifen, denn wie seine Vorgänger

wollte auch Däggad Wabe Kontakte zu europäischen
Ländern knüpfen. Bei der Ankunft in ‘Adwa am

1. Mai 1835 wurde Isenberg ein unfreundlicher Emp-

fang bereitet: die Priester von Mädhane ‘Aläm, von

Aläga Kidanä Maryam geführt, weigerten sich, der

Anweisung Wabes zu folgen und Isenberg in ‘Adwa

residieren zu lassen. Nach heftigem Wortwechsel und

theologischen Diskussionen wurde den Missionaren

der Eintritt in die Stadt verboten; sie (undall dieje-
nigen, die ihnen folgen würden) wurden exkommu-

niziert, und durften sich daraufhin nur noch neben

dem Marktplatz aufhalten (Isenberg 1844, vol. 1: 71,

223; vol. 2: 25-38). Später hat Kidanä Maryamnicht
nachgelassen und die Missionare ohne Unterlass

verfolgt (Isenberg 1844, vol. 2: 74f.). Im Jahre 1838
wurde Wabe gezwungen, die protestantische Mission

aus Tagray auszuweisen.
Alle Kirchen ‘Adwas ‘waren zugleich Zentren der

die Stadtbezirke ent-

sprechend benannt, z.B.: Inda [„Haus“] Mädhane

“‘Aläm usw. Kurz nach dem Tode von Säbagadis stand

Daggac Wabe mit seiner Armee in

Stadtbezirke. Daher wurden

der Nähe von

‘Adwa und wartete darauf, dass Kahsay, der letzte

der Söhne von Säbagadis, zu ihm kommt, um sich

seiner Macht unter jenen Bedingungen zu unter-

werfen, die mit der Hilfe von den lokalen Priestern

(darunter sicherlich denjenigen von Mädhane ‘Aläm)

nach langen Verhandlungen ausgehandelt wurden

(von Katte 1838: 77-78). Viele Jahre später hat Budge

(1928: 159) Mädhane ‘Aläm und Anda Sallase (Däbrä

Barhan Sallase) zu ‘Adwa „the most famous round

churches in Abyssinia“ genannt.

Z.B. Girard 1873: 98 „Med’hani-Halemest la paroisse

la plus ancienne et la plus importante d’Adoua...“.
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Abb.2 Mädhane

“Aläm ‘Adwa: Kirche

(Foto: DAE 657 =

MBA 2219.08, s. DAE3:

BEENEBETOS)N

Hof vom Vorsteher Mämhar Gäbrä Agzi’ zur

Zeit des Königs Yohannas IV. umgebaut; das

Mägqdäs (das Allerheiligste) wurde (teilweise)
übermalt’”.

Der englische Archäologe und Orientrei-

sende J. T. Bent besuchte ‘Adwa 1893 und war
besonders interessiert, die Kirche Mädhane

“Aläm zu sehen". Er war von der Größe und

Schönheit der Kirche sehr beeindruckt. Seine

Beschreibung der Kircheist flüchtig und bringt

wenig Neues’; es ist ihm jedoch gelungen, eine
feine Wandmalerei auf Stoff, die wegen ihrer

verblassten Farben nicht mehr im Gebrauch

war, den Priestern der Kirche abzukaufen?®.

Der deutsche Gesandte Felix Rosen hat

Mädhane “‘Alim im Mai 1905 gesehen und

wurde von den Priestern der Kirche feierlich

empfangen?'. Laut Rosen war Mädhane ‘Aläm

mit der Pracht von Aksum nicht zu verglei-

chen, jedoch die hohe Anzahl der Geistlichen
und die führende Rolle der Kirche war nicht

zu übersehen”.

Die Deutsche Aksum-Expedition hat die

Kirche am 9. April 1906 besichtigt”; eine

detaillierte Beschreibung mit zahlreichen Ab-

bildungen wurde in DAE3 abgedruckt”. Die

Kirche wurdeals „das am vollkommensten und

reichsten durchgebildete Beispiel einer abessini-

schen Rundkirche“ bezeichnet”. Es reicht hier,

nur das Wesentliche aus der Beschreibung der

Deutschen Aksum-Expedition zu wiederholen.

Die stattliche Rundkirche (Abb. 1-2), 21,5 m

im Durchmesser und von zwei Mauern um-

geben, stand auf dem nordöstlichen von drei
Hügeln “Adwas. Sie stand in einem Hof mit
einem Gesamtdurchmesser von ca. 115 m. Den

Innenhof konnte man durch zwei (äußeres und

 

inneres) Torhäuser betreten. Die Kirche stand

auf einem Podium; der Qane mabhlet genannte
geschlossene Gang wurde von einer äußeren,

Pankhurst 1985: 93 und no. 41 (“The original build

ing was extended during the reign of Yohannes when

its chief, Mamher Gabra Egzi’, constructed its gene
mahlet, or circular outer chamber, and two great

walls around the compound. Local tradition states

that he also financed the painting of the murals for

the magdas, or second chamber, and is accordingly
still mentioned in prayers said at the church”); der

Zustand, in demsich die Kirche damals befand, scheint

sich bis zur Ankunft der Deutschen Aksum-Expedition

im Wesentlichen nicht geändert zu haben.

Bent 1896: 128.

Bent 1896: 127-129.

Bent 1896: 130-132; ein Foto der Wandmalerei wurde

auf der Frontispiz-Seite seines Buches abgedruckt

(vgl. auch die Erwähnung in Budge 1928: 160). Die

Wandmalerei ist außergewöhnlich und wertvoll, denn

sie zeigt nicht nur Szenen aus dem Leben Christi,

sondern auch zahlreiche Ereignisse aus dem Leben
des Metropoliten Abunä Sälama, der ein Zeitgenosse

des berühmten Königs Tewodros II. (reg. 1855-1868)

war. Es ist unklar, welche Beziehung Tewodros und

Sälama zu der Mädhane “Aläm Kirche hatten. Die

Wandmalerei findet sich derzeit in der Sammlung vom

British Museum undist unter der Nummer AF1893,

11-12.1 verzeichnet. Vom 6. März bis 6. Mai. 2008

wurde das Exponat im Museum bei der „Miniaus-

stellung“ (“Object in focus”) mit dem Titel “Church

and Emperor. Ethiopian Crucifixion” präsentiert.

Von „etwa hundert Personen, auf dem freien, ebenen

Platz vor der Kirche mit einem Festgottesdienst“

(Rosen 1907: 482-483).

Rosen 1907: 483.

DAE1: 20

4 DAE3: 38, ins. 51-57, 58; Abbildungen 42(?), 46, 59,

64, 145, 153-164, 165 (vgl. 54), 166 (vgl. 56), 167-168

Tafel III, Abb. 147; Tafel IV, Abb. 161.
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Abb.3 Mädhane ‘Aläm “Adwa: Malerei auf dem Sockel Abb.4 Mädhane ‘Aläm ‘Adwa: Tür zwischen Vorhalle

des Allerheiligsten (nördliche Seite). Der Heilige Georg und Heiligem, das Allerheiligste ist im Hintergrundlinks

von Lydda (oben), Gäbrä Mänfäs Qaddus, Täklä Hayma- zu sehen (Foto: DAE 659 = MBA2219.10, s. DAE3:

not (unten) (Foto: DAE 683 = MBA 2219.13, s. DAE3: 56, Abb. 164).

Abb. 147, Tafel III).

 

Abb.5 Mädhane ‘Aläm ‘Adwa: Türfußklötze, Holz- Abb.6 Mädbhane ‘Aläm ‘Adwa: geflochtene Decke (Foto:

schnitzerei (Foto: DAE 660 = MBA2219.11, s. DAE3: DAE 658 = MBA2219.09, s. DAE3: 57, Abb. 167).

22, Abb. 64).
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Abb.7 Mädhane ‘Aläm

“Adwa: Übersicht über

die Kirche undStadtteil

‘Adwas (Foto: DAE646

=’ MBA 2219.01, s. DAE3

51, Abb 153).

Abb.8 Mädhane

‘Aläm ‘Adwa: Torhaus

(Foto: DAE649 =

MBA 2219.03).

aus kräftigen Pfeilern und Zwischenräumen

bestehenden Ringmauer und einer inneren

Ringmauer gebildet”. Die innere Ringmauer

umzäunte das rechteckige Allerheiligste (Mäg-
däs, mit der runden Tamburmauer oben bis

zum Dach). Die Wandmalereien (Abb. 3)” und
hölzernen Teile -— Türen und Fenster, deren

Umrahmung und Schnitzereien — sowie das

geflochtene Dach zeichneten sich durch sorg-

fältige und feine Ausführung aus (Abb. 4-6).
Die weiteren Bilder bieten einige Varianten

zu den in DAE 3 abgedruckten Abbildungen.

Abbildung 7 ist eine Übersicht ‘Adwas mit

dem Ringhof von Mädhane “Aläm ım Hin-

tergrund®, im Schatten des Solloda Berges,
ähnlich Abb. 153, DAF3: 53, wo die Kirche

 
etwas zentraler erscheint. Abbildung 8, die

das äußere Torhaus von der Seite des Hofes

zeigt, war wohl die Vorlage für Abb. 156,

DAE 3: 52. Abbildung 9 ist eine Aufnahme

der Kirche aus dem Innenhof von Süden,

mit dem inneren Torhaus in der linken Ecke.

2 DAE3: 54-55, Abb. 160-163.

7 Abb.3 ist eine abgeschnittene Fassung von Abb. 147,

DAE 3: Tafel III. Neben den hinteren Beinen des

Pferdes wird eine Aufschrift lesbar, die eine stehende,

im weißen Kleid gekleidete männliche Figur als Maler

namens Zä-Yohannss bezeichnet.

?® Das Kirchendach mit der Bekrönung ragt aus dem
Laub der Bäume heraus; links sind zwei Torhäuser

und ein „Schatz- und Priesterhaus“ zu sehen (vgl.

DAE3: 52, Abb. 154).
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Abb. 10 Mädhane‘Aläm ‘Adwa: Fenster in der Östmauer

des Allerheiligsten (Foto: DAE 662 = MBA2219.14).

Abbildung 10 zeigt ein Fenster in der Ostmauer

des Allerheiligsten?”; die teilweise zu sehenden

Malereien sind: links unten: Wiedererweckung

des Lazarus undlinks oben Heilung des Lah-
men, der 30 Jahre krank war’. Abbildung 11

zeigt die östliche Ansicht eines „Schatz- und

Priesterwohnhauses“”!. Das Hauptgebäude der

Kirche ist der Zerstörung oder einem starken
Umbau wohl entkommen; über den heutigen

Zustand der inneren Ausstattung der Kirche,

sowie deren angeblich sehr reiche Bibliothek,
ist wenig bekannt”.

Abb. 9

‘Adwa: Kirche und In

nenhof (Foto DAE655 =

MBA2219.07).

Mädhane ‘Aläm

anznRRla’) vi wi

SUMMARY

The church of Mädhane ‘Aläm of ‘Adwais one

of the oldest churches ofthe city, built between
1823 and 1825 by DäggazmacSäbagadis (d. 1831),
one of the Tagrayan lords from the so-called
“Time of the Princes”. Richly decorated and

endowed with land, manned with numerous

clergy, the church became the most influential

church of ‘Adwa. However, its priests soon
got strained relations with Säbagadis, as the
latter favored Furopean missionaries, hoping

for European help in the struggle for power.

After the death of Säbagadis, the church was
greatly respected by the subsequent lords of
Tagray, and remains the biggest landmark of
“‘Adwa. The German Aksum-Expedition visited

and recorded the church on 9 April 1906.

27 Ne Abb2160, DAN 2572
0% Sjehe Staude 1959: 257, 261, Tafel III, Abb.2. Die

Wandmalereien der ‘Adwa Mädhane ‘Aläm konnten

die Mitglieder der Deutschen Aksum-Expedition nur

teilweise aufnehmen, und sie bleiben bis heute weit-

gehend unerforscht (mit Ausnahme von Himmelfahrt

Marias, s. Chojnacki 1983: 304, mit dem Hinweis auf

lBeroy, 1907).

Vgl. Abb. 168, DAE3: 57.

Ü ber die Handschriften der Kirche geben die DAF-

Bände keine Auskunft. Mindestens ein Evangeliar aus

der Kirchenbibliothek das „goldene Evangelium“? —
wurde im Laufe des Projektes “A History of Ethiopian

Land TenureandIts Social Context”(Illinois Univ ersity

at Urbana-Champaign — Addis Ababa University)

fotografiert, s. Crummey 2000: 211, Tabelle 23, 330,
Hs. 92.1.21.36, 11.47-13).
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Abb. 11 Mädhane

“Aläm ‘Adwa: Schatz-

und Priesterwohnhaus

(Eoto: DAE 664 =

MBA2219.15)
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